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Authentisches über die Gerüchts zur Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über

die neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt
Gerüchte um, die geeignet sind, ängstliche Gemüter von
der Zeichnung abzuhalten . All diese Gerüchte haben jetzt
eine endgültige authentische Erwiderung durch den
Staatssekretär des Neichsschatzamts, durch den Reichs¬
bankpräsidenten und durch den Staatssekretär des In¬

nern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern
des Deutschen Handclstags , des Deutschen Handwerks¬
und Eewerbekammertags , des Deutschen Landwirt-
schastsrats und des Kriegsausschusses der deutschen In¬
dustrie erfahren , die im folgenden kurz zusammeugefaßt
werden sollen.

1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkaffengulhaben beabsichtigt?
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf v.

Rödern , bezeichnet dieses Gerücht als unsinnig und
führte weiter aus:

Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht
Lügen gestraft sie haben bewiesen , daß die Re¬
gierung nie daran gedacht hat , zu einein Zwang
in irgend einer Form zu schreiten.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konvertierungsfrist möglich?
Nachdem der Staatssekretär des Neichsschatzamts

seine Verwunderung ausgesprochen hatte , daß dieses
Gerücht von Leuten wcitergetragen wird , denen man
einen derartigen Denkfehler nicht Zutrauen sollte , sagte
er wörtlich:

Ich glaube , daß bei näherem Durchdenken nie¬
mand eine so handgreifliche Ungerechtigkeit für
möglich halten und irgend einer Negierung
einen derartigen Vorschlag oder dem Reichstag
die Zustimmung zu ihm zutrauen wird . Gewiß
werden wir nach dem Kriege zur Heilung seiner
Wunden , zum Wiederaufbau des Wirtschafts¬
lebens Geld brauchen, aber Finanzwirtschast und
Steuertechnik sind ausgebildet genug , um dann,
wenn es not tut , nicht den Weg des Bruches

eines Zahlungsvsrsprechens , sondern den einer
gerechten und gleichmäßigen Heranziehung der
Steuerquellen z« beschreiten. Das darf ich heute
wiederholen , daß jede Regierung und jedes Par¬
lament , die für die Verwaltung des Reichs und
seine Gesetzgebung verantwortlich siird, es als
vornehmste Ausgabe betrachten werden , den
Gläubigern des Reichs , und zu ihnen gehören
auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher,
das gegebene Zahlungsversprechen zu halten , d.
h. also die Anleihen zum vollen Zinssatz z« ver¬
zinsen und, wenn etwa nach dem Jahrs 1924 von
der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte,
sie zum vollen Nennwert zuriickzuzahle».

3. Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank-

Direktoriums Dr . Havenstein:
Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht be¬
rechtigt. Daß nach dem Kriege große Beträge der

' jetzt gezeichneten Kriegsanleihen an den Markt
zurückströmen werden , um wieder zu Gelds ge¬
macht zu werden , ist freilich zu erwarten , und
nicht minder , daß ebenso große Beträge von
neuen Kreditbedürfnissen sich an den Markt
drängen werden . Dies ist aber längst erkannt,
und die maßgebenden Instanzen sind sich völlig
klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege
begegnet werden muß, aber auch begegnet wer¬
den kann. Die Frage ist in ernstester Erwägung
und Bearbeitung und es sind bereits ganz be¬
stimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht ge¬

nommen , die nach menschlichem Ermessen geeig¬
net und ausreichend sein werden , auch einen
großen Andrang solcher Wertpapiere aufzu¬
nehmen und unter Mitwirkung der Darlehns¬
kassen, die noch eine Reihe von Jahren , wohl
mindestens 4 bis 5, aufrechterhalten werden
müssen, die allmähliche Wiederunterbringung
dieser aufgenommenen Bestände auf eine ent¬
sprechende Anzahl von Jahren zu verteilen und
damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aus¬
sicht genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren
dar und fand damit die volle und befriedigte Zustim¬
mung der aus unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten
und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten Ver¬
sammlung.

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des In¬

nern Dr. Hclfferich Stellung . Er wies auf den bru¬
talen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die
Neutralen hin und bezeichnet« England als „die Seele
der gegen uns gerichteten Weltverschwörung ":

Gerade weil England in seinem Vernichtungs-
* kriege von. Anfang an so stark auf seine Eeld-

macht gerechnet hat , müssen wir zeigen , daß diese
Rechnung falsch ist, müssen wir bei der fünften

Amtliche Bekanntmachungen.
'' Regelung des Fleischverbrauchs.

Die Vezirksbeoölkerung wird hiemit auf die im Staats-
anzciger Nr . 225 erschienene Verfügung des K. Ministe¬
riums d. I . vom 25. September 1916, betreffend Regelung
des Fleischverbrauchs, und die dazu erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen der Fleischversorgungsstelle für Württemberg
und Hohenzollern von demselben Tag hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann Lei den Herren Ortsvorstehern
ringesehen werden; auszugsweise wird hieraus folgendes
zur allgemeinen Kenntnis gebracht;

an der Zeichnung die Kriegsdauer?
Kriegsanleihe erneut beweisen , daß wir von dem
entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Kein
infameres und falscheres Wort als das hochver¬
räterische Getuschel: »Die Anleihczeichnung ver¬
längert den Krieg !" Das Gegenteil ist richtig:
Wer Kriegsanleihe zeichnet, hilft den Krieg ver¬
kürzen und den Sieg beschleunigen ; wer aber mit
seinem Eelde zu Hause bleibt » der besorgt
Feindesarveit.

Die Reichsfleischkarte tritt mit dem 2. Oktober 1916 in
Kraft . Der Verbrauchsregclung und damit dem Fleisch¬
kartenzwang unterliegen Fleisch und Fleischwaren im bis¬
herigen Umfang , jedoch find frei : Ziegen , Hasen, sämtliches
Geflügel mit Ausnahme der Hühner (Hähne und Hennen,
Kapaunen , Poularden ), ferner einige bisher einbezogene
Eingeweideteile , wie Flecke (Kutteln ), Lungen , Därme (Ge¬
kröse) und Gehirn . Die Reichsflell ^ karte lautet abweichend
von der bisherigen württ . nicht auf bestimmte Gewichte, son¬
dern besteht aus zehn Anteilsmarken für je eine Woche. Der
Fleischgewichtswert dieser Marken bestimmt sich naib der
vom Kriegsernährungsamt jeweils festgesetzten Wochenhöchst¬
menge, die z. Z . 256 x beträgt . Auf eine Marke erbält man

also zunächst 25 x Schlachtviehfleisch mit eingewachsene»
Knochen (oder statt dessen 26 x Schlachtviehsleisch ohne Kno¬
chen, Schinken, Dauerwurst , Zunge , Speck, Rohfett oder 59 §
Wildbret , Frischwurst, Eingeweide , Fleischkonserven, ein¬
schließlich des Dosengewichts; Durchschnittsgewicht für
Hühner 406 x, für junge Hähne bis zu Jahr 200 x).
Reicht die einem Kommunalverband zur Verfügung steh¬
ende Fleischmenge nicht aus , um 26 x auf die Marks zu
geben, so«muß, soweit nicht andere Maßnahmen getroffen
werden können, der Fleischgewichtswert der Marken entspre¬
chend herabgesetzt werden.

Die Fleischkarte umfaßt einen vierwöchcntlichen Zeit¬
raum , also erstmals die Zeit vom 2. bis 29. Oktober. Die
für die einzelnen Wochen ausgegebencn Marken gelten für-
den ganzen vierwöchigen Zeitraum . Im Interests einer
gleichmäßigen Versorgung ist es aber unerläßlich , die LSo-
chs" - 'Ntcis!,!!g beim Fleischbezug einzuhalten . Die Fleisch¬
karten sind wie bisher unübertragbar , dagegen brauchen die
Ausweisabschnitte (Stammkarten ) nicht mehr zurückgegeüen
zu werden. Die einzelnen Marken sind nur gültig im Zu¬
sammenhang mit der Stammkarte . Kinder bis zum Beginne
des Jahres , in welchem sie das 6. Lebensjahr vollenden,
also alle 1911 und später geborenen, erhalten nur eine halbe
Fleischkarte. Da die Fleischkarte im ganzen Reiche gilt,
fallen vom 2. Oktober 1916 ab die für Reisende bisher not¬
wendigen Tagesfleischkortcn weg. Ls hat daher jedermann
auf Reisen seine Fleischkarte mitzunehmcn.

Wer Hausschlachtungcn vornimmt oder durch Ausübung
der Jagd Fleisch und Fleischwaren im eigenen Haushalt ge¬
winnt , gilt wie bisher als Selbstversorger . Zugelasten ist
jetzt auch die gemeinsame Mästung von Schweinen durch
mehrere Personen für den eigenen Verbrauch. Als gemein¬
sam gemästet gelten aber , um Mißbräuchen vorzubeugcn,
nur solche Schweine, die aus den erzeugten oder zugek"ustcn
Futtermitteln oder den Abfallen der Wirtschaften aller Be¬
teiligten unter ihrer oder ihrer Wirtschastsangehörigen per¬
sönlicher Betätigung ernährt worden sind. Als Selbstver¬
sorger kann der Kommunalverband ferner auch gewerbliche
Betriebe anerkennen , soweit sie Schweine ausschließlich zur
Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter mästen. Die
Hausschlachtungen sind wie bisher mit Genehmig— - des
Kommunalverbandes zulässig ohne Beschränkung auf eine
bestimmte Höchstzahl in den einzelnen Bezirken. Zu Selbst¬
versorgern können an sich nicht mehr erklärt werden Ge¬
werbetreibende , die den Handel mit Fleisch, die Verarbei¬
tung von Fleisch oder dessen Abgabe in verarbeitetem Zu¬
stand betreiben , also Metzger, Kleinverkäufer und Wirte.

-Für die Selbstversorger gelten gegenüber bisher einige Er¬
leichterungen, so wird ihnen , falls sie ihren Bedarf an
Schweinefleisch durch Hausschlachtungen decken, beim ersten,
vom 2. Oktober ab innerhalb Jahresfrist geschlachteten
Schwein das Schlachtgewicht nur zur Hälfte , bei weiteren
Schweinen und anderen Tieren nur zu »/z angerechnet. Es
ist aber der bei der Schlachtung gewonnene Speck einzu«
rechnen.

Der Verkehr und der Verbrauch von Wild und Geflügel
wird durch eine besondere Verfügung der Fleischoersorgungs-
stelle im wesentlichen wie bisher geregelt . Wenn auch nur
die Hühner der Fleischkarte unterliegen , so darf das der
Fleischkarte nicht unterworfene wilde und zahme Geflügel
doch nur von hiezu berechtigten Aufkäufern dem Verkehr zu¬
geführt werden . Die Kommunalverbände bezw. Gemeinden
sind ferner verpflichtet, dafür zu sorgen, daß die in ihrem
Bezirk zur Ablieferung kommenden Hasen, und wo es nach
den örtlichen Verhältnissen erforderlich ist, auch das anfal¬
lende Geflügel in einer die Verbraucher möglichst gleich¬
mäßig berücksichtigendenWeise abgegeben werden . Die Art
der Durchführung ist den Kommunalverbänden bezw. den
Gemeinden überlassen. Um die Ausfuhr nötigenfalls be¬
schränken zu können, ist für den Versand von Hasen und E«--
flügel jeder Art , mit Ausnahme von Hühnern , einibl . le»
Zuchtgefliigels nach nichtwürttembergischen Orten ein P . i-
sandschein notwendig.

Ealw . den 28. Sevt . 1916. K. Oberamt : Binder.



Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der K. Generaldirektion der Staats-

risenbahncn vom 23. September 1016 sind die Bahnstationen
angewiesen , nutzer der Eonnenblumencrnte auch die nach
tz 1 der Verordnung über die Oelsrüchte vom 26. Juni 1016
(Reichs -Eesetzbl. S . 842) an den Kriegsausschutz für Oele
und Fette abzuführende Mohnernte gegen die gesetzlich fest¬
gesetzte Vergütung von 85 .Z für 1 leu zu sammeln . Ebenso
können bei denselben Anträge auf Rücklieferung von Oel-
kuchen gemäß Z 7 der genannten Verordnung gestellt werden.

Calw , den 28. Sept . 1916.
K. Oberamt : Reg .-Rat Binder.

Gewährung von Zulagen au Mehl.

Dom 1. Oktober 191K können folgende Mehlzulagen
gewährt werden:

n) An schwangere Frauen : Schwangeren Frauen
ist auf Grund einer Bescheinigung des Arztes oder der
Hebamme während der zweiten Hälfte der Schwanger¬
schaft bis auf weiteres eine tägliche Mehlzulage von
50 Gramm auf den Kopf durch Aushändigung der ent¬
sprechenden Anzahl von Zulagemarken über je 375
Gramm Mehl zu gewähren.

b ) An Schwerarbeiter : Die Zulagen für gewerb¬
liche und landwirtschaftliche Schwerarbeiter sind zu¬

nächst auch für den Monat Oktober in der bisherigen
Weise und Höhe zu gewähren : 50 Gramm für den Tag
und Kopf durch Aushändigung einer entsprechenden An¬
zahl von Zulagemarken über je 375 Gramm Mehl . In
den ALgavekartcn ist die Zahl der Zulageempfänger
jedes Haushalts und die Zahl der jedem Zulage-
cmpsänge : ausgesolgten Zulagemarken , also die Höhe
der Zulage , genau cinzutragen . Mit Rücksicht auf die
im Oktober noch nötigen schwereren Arbeiten im Be¬
trieb der Landwirtschaft kann die Cchwerapbeiterzulage
auch noch den zum Kreis der Selbstversorger gehörigen
Personen , soweit sie ständig im landwirtschaftlichen
Betrieb Mitarbeiten , in der bisherigen Höhe gewährt
werden.

c ) An Jugendliche : Die Gewährung der Zulage
von 5V Gramm für den Tag und Kopf für jugendliche
Personen im Alter von 12 bis 17 Jahren ist in der
gt - ichen Weise durchzusühren wie die Gewährung der
übrigen Zulagen , d. h . durch Aushändigung der ent¬
sprechenden Anzahl von Zulagemarken über je 375
Gramm Mehl . Anspruch auf diese Zulage haben auch
die zum Kreis der Selbstversorger gehörigen Jugend¬
lichen : aber auch sie erhalten das Zulagemehl nur mit¬
telst Mehl - und Brotmarken , nicht etwa durch Ent¬
nahme aus den eigenen Mehl - bezw . Getrridevorräten

des Selbversorgerhaushalts . Jugendliche , welche zu¬
gleich Schwerarbeiter sind , dürfen nur die Schwer¬
arbeiterzulage , nicht zugleich die Jugendlichenzulage
beziehen.

Sämtliche Schulthsißenämter haben bis spätestens
1. Oktober die Zahl der in ihrer Gemeinde vorhande¬
nen jugendlichen Personen im Alter von 12 bis ein¬
schließlich 17 Jahren , soweit sie nicht zur schwerarbeiten¬
den Bevölkerung gehören , anzuzeigen . Diese Zahl wird
am einfachsten dadurch erhoben , daß die Beteiligten
aufgefordert werden , sich zu melden , mit der Erklärung,
daß solche, die sich nicht melden , nicht berücksichtigt
werden können.

Calw,  26 . Sept . 1916 . K . Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

Kurs für kriegsinvalide Schreiner und Angehörige
sonstiger Holzgewerbe.

Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel be¬
absichtigt einen anfangs November d. I . beginnenden
fünfmonatlichen Kurs in Stuttgart abhalten zu lassen

Näheres im Eewerbeblatt Nr . 39 , welches u . a. bei
den Herren Ortsvorstehern eingesehen werde : kann

Den 28 . Sept . 1916 . Regierungsrat Binder.

Wauen der MsrsWchti« Wen. —NM in SirdeMM
GiivWr Stand in DodrsiW snd MzedMv.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Abflauen der Sommeschlacht , kräftiger englischer
Angriff abgeschlagen.

In Siebenbürgen rumänische Kräfte geworsen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29 . September.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Nach der blutigen Abwehr der feind¬
lichen Angriffe « m 27 . September flaute die Somme¬
schlacht gestern wesentlich ab . Ein kräftiger englischer
Angriff zwischen der Ancre und Courcclette wurde aus
seinem Westflügel unter Aufgabe kleiner Grabenteile
im Nahkampf abgeschlagen , er brach nordwestlich und
nördlich von Courcclette in unserem Feuer zusammen.
Ein schwächerer Angriff bei Eaucourt -L'-Abbaye schlug
gleichfalls fehl.

Oestlichex Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Abgesehen von einem erfolglosen schwachen rus¬
sischen Vorstoß nordöstlich von Goduzischki und stellen¬
weise aufgelebter Feuertätigkeit keine Ereignisse.

Die Zahl der am 27 . September bei Korytnica ge¬
fangenen Russen erhöhte sich auf 41 Offiziere und über
3009 Mann , die Beute auf 2 Geschütze und 33 Maschinen¬
gewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Die Kümpfe in den Karpathen dauern an.
Keine besonderen Ereignisse.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Der Widerstand des Feindes im Abschnitt von Her¬
mannstadt ist erlahmt , die rumänischen Kräfte find ge¬
gen das Gebirge geworfen.

Balkan kriegsschauplatz.  Die Lage ist
unverändert.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Der österreichisch -ungarische Bericht.

(WTB .) Wien , 29 . Sept . Amtliche Mitteilung vom
29 . September , mittags:

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front gegen
Rumänien : Die Rumänen wurden bei Ragy Szcben
(Hermannstadt ) geschlagen Die Höhen südlich und süd¬
östlich der Stadt gelangten nach heftigen Kämpfen in
den Besitz der verbündeten Truppen . Die Schlacht ist
noch nicht abgeschlossen . In den Karpathen wird weiter-
gckämpst . Die Lage ist unverändert . Bei der Armee des
Generalobersten von Terztyansti wurden vorgestern
insgesamt 41 russisch« Offiziere , über 3000 Mann , 33
Maschinengewehre und 2 Geschütze eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Auf der
Karsthochfläche starkes italienisches Geschütz, und Miu-
nenwerferfeuer gegen unserer Stellungen und die da¬
hinterliegenden Räume . An der Fleimstalfront griff
der Feind gestern nachmittag unter dem Schutze dichten
Nebels den Cardinal und die Cima Bnsa Alt « an . Er
wurde abgewiesen . Dis Cimone -Spitze steht andauernd
unter leichtem und schwerem Nrtilleriefeuer . Trotzdem
hatte das Rettungsnnternehinen Erfolg . Unseren bra¬
ven Truppen gelang es unter großen Schwierigkeiten
doch. 7 Italiener , die vollkommen erschöpft waren , aus¬
zugraben und zu bergen . 1

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Unver¬
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

. . . — - - -
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hat heute äie Pflicht , fick) über äie 6re !gni ; ; e äe;
großen Weltkrieg ; , in äenen in erster Linie Deutsch-
lsnä ; Schicksal unä seine Zukunft entschieäen
weräen . ru unterrichien . Allgemein herrscht äie
Anschauung , äsß in äen nächsten Monaten ent-
sprechenä äen ungeheuren Anstrengungen äer
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wohl auch in militärischer Hinsicht ru erwarten sinä.
Der knäkampt aut allen lledirten äer moäernen
Kriegführung Hst eingesetzt , unä äeshalb muß
geraäe heute jeäermann fleißig sich äem Stuäium
seiner Zeitung wiämen , äie alle Phasen äiese;
gewaltigen weltgeschichtlichen lleschehen ; getreu
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wieäerspiegelt.

Aber auch im Innern unsere ; Dsterlanäe;
stehen wir vor äen gewaltigsten Ausgaben , äie
je an un ; herangetreten sinä , unä äs beäark äer
äeutsche kürzer ebenssll ; einer ruverlsssigen Unter¬
richtung unä Aufklärung über alle Dorgänge,
äamit er sich ein selststZnäige ; Urteil biläen kann,
welche Haltung er im lleramtintelerre äer Uater-
lanäer einrunehmen Kat . Die kinheil äer

äeukrchen Volker ist heute unä in Zukunft äie
erste ? oräerung äe ; Lage ; , wenn wir gewappnet
sein wollen , äem ungeheuren keinällchen Ansturm
siegreich ru begegnen , unä äie keinälichen Uer-
nlchtung ; sbsichten kür absehbare Zeit unschäälich
ru machen.
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vermittelt sowohl über alle Lreignisse , äie mit äem
Krieg in Zusammenhang stehen , alle Dschrichten
so schnell wie jeäe große Zeitung , unä e; hält A
äurch seine gern gelesenen Leitartikel äie Leser
äsuernä aut äem Lautenäen über äie knt-

wicklung äer Krieg ; lage . e; läßt sich aber such
angelegen sein , vom rein valerlänäircsten 5lanä-
Punkt au ; alle krscheinungen äe ; öffentlichen
Leben ; äer engeren unä weiteren Heimat ru
beleuchten.

Im eigensten Interesse unterstützt jeäer Derirk ; -

1N -1 sngehörige sein Heimatblatt . Der Ouarlal ; wechseI ä
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ist vor äer Liste. Ucrgessr niemanä aut l. Oktober
äie Erneuerung bei äen Derug ; steIIen.
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Italienischer Schwindel.
Wien , 28. Sept . Das Kriegspressequartier meldet : Der

italienische Kriegsbericht vom 23. Sept . gibt u. a. an , daß
am Nachmittag des 23. Septembers der Gipfel des sich aus
2456 Meter erhebenden Eardinal , nordöstlich Cauriol , durch
Alpini erstürmt wurde . Diese Behauptung ist vollkommen
erfunde nund erlogen . Am 23. September griffen die Ita¬
liener nach ausgiebiger Artillerievorbereitung — 5500
Schüsse aller Kaliber — den Eardinal tatsächlich an wurden
aber blutig abgewiesen und zurückgeworfen. Kein einziger
Italiener erreichte den Cardinal . Die großen Verluste der
Italiener bestätigen auch die eingebrachten Gefangenen
Der Verlust der österreichisch-ungarischen Truppen betrug im
ganzen fünf Tote , sechsundzwanzig Verwundete . Der Ear¬
dinal war und ist fest im Besitz der österreichisch-ungarischen
Truppen . Ebenso frei erfunden und vollkommen falsch find
auch die sich immer wiederholenden Meldungen der itcsti 'ni-
schcn Berichte , wonach die italienische Offensive zwischen
Bauoi und dem Cismone -Tale günstig fortschreite.

Der Sieg in der Dobrudscha.
Budapest , 29 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des

„Pester Lloyd " drahtet , laut „Kreuzzeitung ", von der
Dobrudscha -Front : Die Kämpfe dieser ersten zwei
Wochen bedeuten einen großen Sieg der bulgarischen
Truppen , der sowohl moralisch wie strategisch entschei¬
dend war und den Russen , Rumänen und Serben einen
Verlust von hunderttausend Mann zufiigte , ihnen un¬
ersetzbares Kriegsmaterial entriß und die Kampflinie
auf 60 Kilometer verkürzte . Die Lustschisfe und Flug¬
zeuge des bisher großatig wirkenden deutschen Flug¬
dienstes meldeten die Ankunft neuer feindlicher Kräfte,
dis über Jassy und Eonftanza in beschleunigtem Tempo
mit der Richtung auf den rechten Flügel der dritten
bulgarischen Armee und das Zentrum Rumäniens . To-
badinu , aufmarschieren . Die neuentstandenen Kämpf»
im Raume von Cobadinu sind mit diesen beträchtliche»
Kräften bereits im Gange und bisher überall günstiq
für die dritte bulgarische Armee verlaufen.

Der vermeintliche Siegeszug nach Monastir.
Allein Anschein nach auf einen Wink des Kriegs¬

ministeriums hin weisen sämtliche Pariser Zeitungen
plötzlich auf die außerordentlich großen Schwierigkeiten
hin , die sich einem weiteren Vordringen der Armee
Sarrails bei Florina entgegenstellen . „Temps ", „Fi¬
garo " und „Petit Journal " warnen vor optimistischen
Hoffnungen und vor der Auffassung , als ob der Vor¬
marsch der Verbündeten gegen Monastir sich als eine
militärische Promenade darstelle und erklären , man
solle sich vor den Einbildungen der Zimmerstrategen
hüten , welche die öffentliche Meinung verwirren . Die
bulgarischen Stellungen bei Florina seien vortrefflich
ausgebaut und überaus widerstandsfähig . Der Vor¬
marsch der Alliierten werde erschwert durch das voll¬
ständige Fehlen der Eisenbahnen und den Mangel an
guten Straßen . Da und dort seien überhaupt nur
Saumwege benützbar und die Soldaten müßten den
größten Teil der Strecke bis zur Front zu Fuß zurück¬
legen . Zudem verfügten die Bulgaren über zahlreiche
Spione , die ihnen wertvolle Dienste leisteten.

Ereignisse zur See.

(WTB .) London , 29 . Sept . Lloyds melden : Der
britische Dampfer „Newby " ( 2168 Tonnen ) ist bei Pe«



Bekanntmachung.
Ile Wen Men Apotheken

sind üöeretugrksmmerr , jhrs Geschäfte mit Wirkung
vom 1. Oktober  ab

SsnntW sbmAsngMlse
ganz zs Wetzen.

Der Sonntagsdienst beginnt mit dem Schluß
der einen Apotheke Samstags abends S Uhr und
endigt Sonntag abends 10 Uhr.

Die geschlossene Apotheke wird durch ein Plakat
kenntlich sein.

Me HstWe . Re « Hslhrkt.

KriegMle!
Die bei uns in der Sparkasse oder
au Kündigung angelegten Gelder
geben wir

ab, wenn dafür bei uns dl« neue
Anleihe gezeichnet wird. Lbinso
gewähren wir

WM
zu 5'/«°/» gegen Hinterlegung von
Wertpapieren, zum Ankauf der
neuen Reichsanleihe.

CM » M MMWsK

wkUMMMKWMlÄ
Wir eisuchen diejenigen vnscrer Mitglieder, welche In diesem Jahr

metr als eine Brut Innggeflilael cmfgezogen haben,
bis 6. Oktober an Borsrand Störr  gefl. schns» ch
Mitteilen zu wollen, wieviel Bruten gemacht wur¬
de», was das Resultat derselben war, ferner
wieviel Jungtiere sich noch in ihrem Besitz be-

urid wieviele eventl. verkässt wurden.
Diejenigen, welche sich um Zucht - Prämien  se-t-nr des Landes¬
verbands bewerben wollen, werden umumgehende  Einsendung
der ihnen seinerzeit zugesandten, genau ansgeMten Listen ersucht.

Der Ausschrrsi.

pdoiosr. MM» T. kurds, Tslw
i vmpüeklt slcd lür

V6kArÖ88SkUN § 6N
tu bester /Vustüknmz ru bekannt massigen kreisen . — 7 « i. 27.

8smL!. v.^ keiLeii kLk UsdksdepMby^sM?-..

Gültig vom 1. Oktober 1916 an.

Calw -Stuttgart und Stuttgart -Calw.

Calw . . . ab 8 ^ s 7.20 11.54 4.14 r»S 7.30
Althengstett 7.49 12.20 4.40 AZ 7.59
Ostelsheim 7.55 12.26 4.46 8.06
Schafha : sen »» 8.02 12.31 4.52 W 3 3 8.12
Weilderstadt 4.53 6.43 8.10 12.38 4.59 6.58 - Z 8.20
Renningen 5.04 A- 6.54 8.25 12.51 5.10 7.09 8.35
Leonberg . 5.17 JA 7.05 8.37 1.02 5.21 7-24 L 8.47
Korntal 5.44 FL 7.22 8.57 1.20 5.40 7.44 ZL 9.06
Zuffenhausen 5.55 " T 7.32 9.07 1.30 5.51 8.07 9.16

Stuttgart . an 6.12 7.45 9.19 1.43 6.05 8.21 ' 9.31

Stuttgart
Zuffenhausen
Korntal
Leonberg .
Renningen
Weilderstadt
Schafhausen
Ostelsheim
Althcngstctt

Calw . . .

«r
ab 5.00 9.35 3.39 5-16 - ff 6.27 7.31

5.19 9.53 4.01 5.47 s§ 6.48 7.51
5.26 10.00 4 .09 5.55 ^ 6.57 7.58
5.48 10.22 4.33 6.19  rK 7.24 8.21
6.01 10.35 4.48 6.33 8§ 7.39 8.36
6.11 10.44 5.03 6.43 L» 7.49 8.50
6.19 10.52 5.11 an 8.58
6.28 10.59 5.20 KZ 9.07
6.37 11.08 5.30 M 9.16

an 6.50 11.20 5.43 9.29

Nenningen —BöbUngen Böblingen —Neurungen

Renningen . ab 5.05 7.02 8.35 12.51 6.36 j Böblingen . ab 6.16 7.47 11.49 1.40 V 4.07 S 7.32
Böblingen . an 5.41 7.37 9.16 1.26 7.17 g Renningen . an 6.51 8.22 12.29 2.19 ß 4.44 S 8.21

Pforzheim -Calw -Horb. Horb -Calw -Pforzheim.

Pforzheim . . ab 6.08 10.49 2.21 6.13 8.38 Horb . . ab 5.18 9.07 4.55 7.48
Brötzingen . 6.16 10.54 2.28 6.18 8.44 Eutingen. , 5.43 10.02 5.15 8.38
Unterreichenbach 6.38 11.14 2.50 6.43 9.08 Hochdorf. , 5.52 10.11 5.24 8.47
Monbach-Neuh. 6.45 11.20 2.57 6.49 9.14 Nagold . 6.14 10.36 5.42 9.07
Bad Liebenzell 6.51 11.25 3.04 6.55 9.21 Emmingen , 6.21 10.44 5.48 9.15
Ernstmühl . l, 6.57 I I 7.01 9.27 Wildberg. 6.29 10.55 5.54 9.24
Hirsau . . »»7.06 11.37 3.13 7.06 9.33 Talmllhle 6.36 11.03 6.00 9.31

Calw . . . an 7.11 11.42 3.19 7.11 9.39 Bad Teinach 6.42 11.11 6.06 9.38
Calw . . . ab 7.19 11.46 3.25 7.16 10.03 Calw . . . an 6.48 11.17 6.11 9.43

Bad Teinach »»7.25 11.52 3.31 7.24 10.14 Calw . . ab 5.27 6.59 11.29 6.16 9.53
Talmühle 7.30 11.57 3.37 7.29 10.19 Hirsau . 5.33 7.05 11.36 6.22 9.59
Wildberg . . »l 7.39 12.04 3.45 7.38 10.27 Ernstmühl 5.37 I 11.39 6.25 10.02
Emmingen . »47.48 12.12 3.55 7.48 10.36 Bad Liebenzell 5.42 7.13 11.45 6.30 10.08

Nagold . . . 7.57 12.21 4.06 7.56 10.44 Monbach-Neuh. 5.48 7.19 11.51 6.35 10.14
Hochdorf . . 8.17 12.40 4.29 8.16 Unterreichenbach 5.55 7.25 11.57 6.41 10.20
Eutingen . . 8.35 1.02 4.49 8.24 Brötzingen , 6.15 7.45 12.17 6.58 10.40

Horb . . . an 8.46 1.12 5.00 8.34 ' des Pforzheim - an 6.22 7.51 12.24 7.04 10.46

Nagold -Altensteig und Attensteig -Nagold.
Nagold . . . ab 8.10 12.40 5.55 8 5^ 0 M 9.13 Altensteig . . . ab 6.35 9.24 3.07 7.20 8

. . . an 9.06 1.32 6.55 L 6.42 2? 10.11 Nagold . . . an 7.29 10.18 3.55 8.24 S
6.58«
7.46 L

Pforzheim -Wildbad und Wildbad -Pforzheim.

Pforzheim . . . ab 7.20 8.10 10.47 12.16 2.25 6.18 8.42 Wildbad . . ab 5.30 6.56 11.05 12.55 5.00 7.45
Brötzingen . . 7.27 Z 8.18? 10.53 12.23 2.31 6.24 8.48 Calmbach 5.34 7.01 11.10 1.02 5.05 7.50
Neuenbürg . . 7.45 Z 8.36 ß 11.12 12.40 2.51 6.45 9.07 Neuenbürg . 5.53 7.19 11.33 1.20 5.25 8.10
Calmbach . . 8.06 T 8.59 T 11.35 1.03 3.14 7.09 9.32 Brötzingen . 6.09 7.37 11.45 1.32 5.38 8.23

Wildbad . . . an 8.12 9.07 11.43 1.10 3.22 7.17 9.39 Pforzheim an 6.14 7.42 11.50 1.37 5.43 8.28

Nl bedeutet Wochentags, p bedeutet Feiertags,
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All- und Verkäufen
Vermietungen

Wohnnugsgesuchen
Verpachtungen
Stellengesuchen

Stellenangeboten
ist die

Klüse Avzügei
i«

.̂Lalioet TGjlüt".z



^üp cien ttLabZi- LLcigaf
empfekle mein reiciiiisIiigeZ l ĝge? :

^lkenkleiliei'
Kleitienölke

Untenlikke I
-l -l—̂ »

Zacken > «

klugen I ^

I . dinier'

Lose!!!
der 2. großen

SricdklchgSaf.Geldlotterie
Ziehung garantiert 4. Oktober.
Hauptgewinne 30000, 6060 usw.

und der großen
Nürnberger Geld-Lotterie
(für das IunamSnnerheim daselbst),
Ziehung V. Oktober. — Haupt¬
gewinne 36000, 6000, 2060 Usw,
sind noch zn haben bei

W. Winz . Marktplatz.

AE " Me 'War
Wtleidesdk

vud
Können nur durch Bühlers Natur-
mittel von ihren Qualenu. Schmer¬
zen befreit werden. Linderung tritt
sofort ein. Auskunft unenigeltlich.

Jakob Bttkler, Espachstr. 2L
Urach (Württemberg ).

Neue eialürige

MldkrWkll
verkauft

Schreiuermeister Schaible.

gss die
werden auch wieder von der Oberamtssparkasse entgegengenommen,
und zwar sowohl Varzeichnungen wie Zeichnungen auf Ab¬
rechnung an Sparguthaben.

Oberamtssparkaffe Calw.

Herren- unä Xnaben-?lü8edkü1e
sckwarr unci karbiZ von A4K. 6.00  bis A4K. 20.00

Neueste
Normen

Zportmüken, k̂iieAermütren
tür Herren, Knaben unci Kincisr,

Lckülermütên3U5 nur bestem-Puck,
Nmmer- unä^in̂ iekciokkel,
I^Ü280 l^! eri rum ^uinaken un6 Linieren

iVlNssiZs
Preise

NutmÄcber XV . 8etläber ! e , OalWlVlarlitplLtr.

Wir nehmen

ZeilhmiMs.deittslhe8tieiiMleihe:
50/o ÄE ! ch§ i!ü !? ! ht ,um Kur» von SS°»,

s°o RelAWWeiutrWWS,um Kv« °°«-7.»°-,..
4'/2-/o RWWPWeWW ,v« KV« »vvE °.

bis zum 6. Oktober mittags entgegen.

CrcdilbM für LüNdkiNschast nvd Srwtkbe in EM. - «-

SlüNtllges InNneren HL Sem VesrkStts-
resen vmsstrl

^nnielciunZ s
ausländiscker Wertpapiere.

pür ciie bevorstehende öeslsriäsuknskme
un6^nmelöung susILnäiscker V/ertpspiere
kalte ick meine Dienste rur Auskunft- unä
KsterteilunZ bestens rur VerküZuriA. —
Oieickreitig empkekie ick mick lllr Vsr-
wskrung un6 Vorwsliung von
^Vortpsplorsn , Vo m̂iotung von
SisbiTSoksrn , Eröffnung provl-
sionslroror Sokookrsobnunrron , ku-
Isntsst « Vorrinsung von Lsroin-
Isgsn , rvie überksupt kür alle b»nk>
ßescbäktlickenl 'ransaktionen. — — —

LAnkZesckAft,
j8tl »11zart , KömZ8trL88e 35

Pernspreck-Anscklüsse: dir. 8366 kür Orts- u. bernverkekr,
dir. 8367n .k. bernvericekr. - 7ele8r.-^cire8se: WMmsnn-
bsnk .- Keicksbanlc-Oiro-Konto. -Postsckeck-Konto dir 4007.

Wir haben nächsten Montag morgens Vnd Ahr

in Unterrsichenbach
im Gasthaus zum „Hirsch" einen sehr großen Trans¬

port erstklasstges

Lr . ;um Verkauf, darunter

rkßkllijs.gutgmöhutk jNgeMlchtrShe,
sowie Miskwöhste imchtige Knhe,

Kalberlinhe,
ausnahmsweis gukgewöhnke

hochtlölhiige Incht-KüllttMU,
sowie große Auswahl

Jagstiere und Knistirre,
(paarweise), unk ausnahmsweis

schöne Inchtnvder nnd Einßkllsinder,
mo;u Liebhaber freundlich einlaöen

liuöoli llliä LertliM K8iseilgsrl
gu5 kexingen.
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